
www.brigitta-eilers.de

www.kreiszeitung.de 11. SEPTEMBER 2018DIENSTAG

KREIS UND REGION
-ANZE IGE-

Die Zahl der Jugendlichen mit Adipositas ist gestiegen
Sport in der Freizeit hängt von Schulform ab: Auswertung von „Fit in Klasse 6“ des Jugendärztlichen Dienstes aus dem Vorjahr

LANDKREIS � Im Rahmen der
Aktion „Fit in Klasse 6“ be-
sucht das Team des Schul-
und Jugendärztlichen Diens-
tes ab September wieder alle
sechsten Klassen der weiter-
führenden Schulen im Land-
kreis Verden. Vorausgesetzt
die Eltern stimmen zu, bietet
die Aktion den Jugendlichen
neben einem Impfpass-Check
auch Gelegenheit, an einem
Sehtest teilzunehmen und
den sogenannten Body-Mass-
Index (BMI) ermitteln zu las-
sen. Die Auswertung von Zah-
len aus den Vorjahren zeigt
einen Aufwärtstrend bei Fett-
leibigkeit und, dass es mit der
Schulform zusammenhängt,
ob die Schüler in der Freizeit
sportlich aktiv sind.
„Wir hoffen, möglichst viele
Jugendliche zur Teilnahme
an der Vorsorgeuntersu-
chung J1 beim Kinderarzt er-
muntern zu können und vor-
handene Impflücken schlie-
ßen zu lassen“, erklärt Ju-
gendärztin Dr. Birgit Freders-

hausen das Anliegen. Außer-
dem gebe es für die Jugendli-
chen und ihre Eltern Infor-
mationen zur Vorsorgeunter-
suchung J1 für 12- bis 14-Jäh-
rige sowie einen Flyer zum
Thema Pubertät. Der Jugend-
ärztliche Dienst, so eine Pres-
semitteilung des Landkreises,
ermuntert die Jugendlichen
darüber hinaus, Sport zu trei-
ben und informiert über das
Angebotsspektrum der örtli-
chen Sportvereine.

Im vergangenen Jahr hätten
von 1298 Sechstklässlern 956
(73,7 Prozent) das Angebot
wahrgenommen. Bei der Er-
mittlung des Body-Mass-Inde-
xes durch Größe und Gewicht
zeigten 75 Kinder (7,7 Pro-
zent) Untergewicht, weitere
13 (1,35 Prozent) sogar star-
kes Untergewicht. Demge-
genüber waren 108 Kinder
(11,2 Prozent) übergewichtig,
90 Kinder (9,3 Prozent) zeig-
ten Fettleibigkeit (Adiposi-
tas). Diesen Jugendlichen
händigten die Mediziner eine

Mitteilung für den behan-
delnden Kinderarzt aus. „Es
fällt auf, dass die Zahl der Ju-
gendlichen mit Adipositas im
Vergleich zum Vorjahr von
7,3 Prozent auf 9,3 Prozent
angestiegen ist. Auch bei den

Kindern mit starkem Unter-
gewicht ist ein leichter Auf-
wärtstrend zu verzeichnen“,
so Birgit Fredershausen.

Nach dem Sehtest stellten
die Jugendärztinnen bei 105
Schülern eine Überweisung

zum Augenarzt aus. Bisher
gab es 29 Rückmeldungen
von Augenärzten. 17 Brillen
seien verordnet worden, bei
vier Jugendlichen wurde eine
weitere Diagnostik empfoh-
len und in acht Fällen ergab
die fachärztliche Untersu-
chung einen Normalbefund.

847 Kinder ließen ihren
Impfpass checken. „Wie
schon 2016 war die Abgabe
der Ausweise mit 63 Prozent
nicht ganz zufriedenstel-
lend“, so die Jugendärztin.
Gegen Tetanus bestand bei
98,7 Prozent der Schüler eine
vollständige Grundimmuni-
sierung, für Diphtherie bei
98,6 Prozent und für Keuch-
husten bei 96,4 Prozent. Für
Kinderlähmung (Polio) be-
trug der Anteil 98,7 Prozent
für den Masern-Mumps-Rö-
teln-Schutz 97,4 Prozent, für
Hepatitis B 92,2 Prozent und
für Meningokokken 77,9 Pro-
zent. Auffrischungsimpfun-
gen gegen Tetanus lagen bei
90,2 Prozent, gegen Diphthe-

rie bei 89 Prozent und gegen
Keuchhusten bei 87,7 Pro-
zent der Kinder vor.

Eine Befragung der Schüler
ergab, dass 70 Prozent in ei-
nem Sportverein aktiv sind.
30 Prozent treiben außerhalb
der Schule keinen Sport.
„Wie sich schon in den Vor-
jahren zeigte, sind Jugendli-
che, die ein Gymnasium be-
suchen, häufiger Mitglied in
einem Sportverein als Haupt-
schüler“, sagt Birgit Freders-
hausen. Spitzenreiter seien
das Gymnasium am Markt in
Achim und das Gymnasium
am Wall in Verden. Dort sind
90 Prozent der Schüler Mit-
glied in einem Sportverein.
Demgegenüber treiben 21,8
Prozent der Schüler der
Klaus-Störtebeker-Schule in
Verden Vereinssport.

Die Teilnahme an der Akti-
on „Fit in Klasse 6“ mit dem
erweiterten Untersuchungs-
angebot sei im Vergleich zum
Impfpass-Check deutlich bes-
ser, so die Medizinerin.

Das jugendärztliche Team (v. l.): Claudia Güers, Nicole Rinn, Andrea
Hollmann, Gabriele Kuptz und Martina Scheele-Intemann. � Foto: LK

IM BLICKPUNKTSchicksal führt sie zusammen
Ela Diercks kümmert sich um Streuner im Verdener Gewerbegebiet

VERDEN � Langsam biegt Ela
Diercks mit ihrem Auto auf den
sandigen und unscheinbaren
Weg ein. Wenige Sekunden spä-
ter erblickt sie mehrere Katzen-
köpfe, die aus hohem Gras lu-
gen. Die Tiere, die sich hier ver-
stecken, sind überaus scheu, da
es sich um verwilderte Katzen
handelt, die bereits auf die Füt-
terung durch Ela Diercks warten.
Wäre irgendein anderer Wagen
um die Ecke gebogen, hätten die
Tiere sofort das Weite gesucht.

„Sie wissen es immer schon,
wenn ich komme. Einige sit-
zen vor dem Zaun, andere
sind zu scheu und warten da-
hinter, bis ich wieder im Auto
sitze. Oder sie kommen erst
viel später“, berichtet Ela
Diercks, die schon seit Jahren
im Tierschutz aktiv ist. Sie ist
Mitglied des Vereins Kitten in
Not in Bremerhaven. Beson-
dere Erfahrungen sammelte
sie bereits während ihres Ur-
laubs in Spanien, wo sie sich
um Katzen auf einer Bana-
nenplantage kümmerte. Die
alleinstehende Frau arbeitet
Vollzeit und investiert einen
Großteil ihrer Freizeit in die
Pflege ihrer eigenen drei Kat-
zen sowie der verwilderten
Hauskatzen im Verdener Ge-
werbegebiet.

Dazu, wie sie die Streuner
gefunden hat, erzählt sie:
„Das war purer Zufall. Ich
war mit meinem neuen Fahr-
rad unterwegs, bin ein biss-
chen herumgefahren, als ich
auf sie gestoßen bin. Alle wa-
ren schrecklich ausgemergelt
und sahen elend aus. Das
konnte ich nicht einfach
ignorieren.“ Zwölf Katzen
entdeckte die Tierliebhaberin
bereits am ersten Tag. Später
kamen weitere hinzu, bis die
Gruppe auf 24 Tiere ange-
wachsen war.

Seit August vergangenen
Jahres kümmert sich die 43-
Jährige mittlerweile um die
Katzengruppe. Sie vermutet,
dass die Streuner entweder

ausgesetzt wurden oder ent-
laufen sind. Bis zu dem Zeit-
punkt, an dem die Katzen-
freundin sie fand, ernährten
sich die hungrigen Katzen
wohl von Müll und Essensres-
ten, die sie fanden.

Über den Verein Kitten in
Not erhalte sie alle Futter-
oder sonstige Spenden. „Um
die 300 Dosen Katzenfutter
verputzen sie in einem Mo-
nat“, erklärt Ela Diercks. Um
zu verhindern, dass die Kat-
zen sich weiter vermehren,
fing sie die Kater einzeln mit
einer Lebendfalle ein und
ließ sie, ebenfalls über den
Verein, kastrieren. „Das ist
nicht leicht, aus einer so gro-
ßen Gruppe ein bestimmtes
Tier zu fangen. Einmal saß

ich 16 Stunden lang still im
Auto, bis ich einen besonders
scheuen Kater erwischt
habe“, berichtet Ela Diercks
lachend.

Da die Katzen verwildert
sind, lassen sie sich nicht be-
rühren. An Kuscheln sei gar
nicht zu denken. Dement-
sprechend unzufrieden wa-
ren die Streuner, als es zu Ela
Diercks nach Hause und an-
schließend zum Arzt ging.
„Einen Kater habe ich ein hal-
bes Jahr lang nicht gesehen,
nachdem er kastriert war“,
berichtet die Tierschützerin.
Auch könnten die Tiere auf-
grund ihrer Menschenscheu
leider nie vermittelt werden.
„Mittlerweile sind alle Kater
der Gruppe kastriert“, er-
zählt sie stolz. Dank ihrer
Konsequenz gelang es Ela
Diercks, zu verhindern, dass
die Katzenpopulation vor Ort
noch weiter in die Höhe
schoss.

Um die Lebensqualität der
Streuner weiter zu verbes-
sern, isolierte Ela Diercks ge-
spendete Katzenhäuser und
baute sie gut versteckt auf.
Sieben Häuser sind es aktuell,
bald werden zwei weitere da-
zukommen. Somit haben die
Tiere im Winter einen Unter-
schlupf und müssen nicht
frieren. „In den Hütten steht
auch immer trockenes Kat-
zenfutter bereit. Leider weiß
ich nicht, ob das wirklich die

Katzen fressen, deswegen
würde ich eigentlich gerne
eine Kamera aufhängen“, be-
richtet die Tierliebhaberin
schmunzelnd. Wenn die Tie-
re krank werden, kümmert
sich Ela Diercks darum, sie
mithilfe der Falle, zum Arzt
zu bringen. „Es sind ja alles
meine Mizzies“, erklärt die
Katzenfreundin mit liebevol-
lem Blick auf ihre Schützlin-
ge. Auch wenn sie den Streu-
nern keine individuellen Na-
men gibt, kann sie die Katzen
anhand ihres Fells und ihrer
Kopfform auseinanderhalten.
„Außer die ganz schwarzen“,
schränkt sie ein. Aber jede
Katze habe auch ihre ganz ei-
genen Charakterzüge, an-
hand derer man sie unter-
scheiden könne. Ela Diercks
deutet auf eine und erklärt:
„Die da gerade kommt, ist
sehr schüchtern, oder der da
im Gras liegt schaut immer
entweder genervt oder abso-
lut nicht interessiert.“

Die Katzenfreundin lässt
sich nicht einschüchtern von
denen, die sie kritisieren,
oder versuchen zu bremsen:
„Viel zu viele schauen ein-
fach weg und sonst tut doch
keiner was“, erklärt sie ihre
Motivation, den Streunern zu
helfen. Auf ihrer Facebook
Seite „Lucky miezmaumiau“
teilt sie regelmäßig Fotos und
Videos von ihren Schützlin-
gen für Interessierte. � lh

Nicht alle Streuner wagen sich hinter dem Zaun hervor, solange Menschen in der Nähe sind. Manche
kommen erst näher, wenn Ela Diercks wieder weg ist. � Fotos: Hustedt

Die Putzstunde in sicherer Entfernung.

Hilfe für Rebhühner,
Fasane und Hasen

Jägerschaft lädt heute zu Vortragsabend ein
VERDEN � „Wie können wir Fa-
san, Rebhuhn und Hase hel-
fen?“ Dieser Frage will die Jä-
gerschaft Verden heute mit
einem Vortragsabend nachge-
hen. Um 19.30 Uhr erwartet
sie dazu in Haags Hotel Nie-
dersachsenhof Dr. Egbert
Strauß als Referenten. Der
wissenschaftliche Mitarbeiter
am Institut für Terrestrische
und Aquatische Wildtierfor-
schung an der Tierärztlichen
Hochschule in Hannover
wird umfassende praktische
Empfehlungen für die Unter-

stützung des Niederwildes
auf Basis von neuesten wis-
senschaftlichen Erkenntnis-
sen geben. Zugleich kann er
auf die Ergebnisse aus 25 Jah-
ren Wildtiererfassung zugrei-
fen. Sein Vortrag richtet sich
an alle Jägerinnen und Jäger –
vom „alten Hasen“ bis „zum
interessierten Jungjäger“. Im
Anschluss an den Vortrag be-
steht die Möglichkeit, noch
offene Fragen zu stellen und
zu erörtern. Mitglieder und
interessierte Gäste sind will-
kommen.

Für Artenvielfalt und
gegen den Klimawandel
Bingo-Umweltstiftung übergibt Auszeichnung

LANDKREIS � Der Niedersäch-
sische Umweltpreis wurde in
diesem Jahr für herausragen-
de Projekte der Biotopvernet-
zung vergeben. Wenn die vier
Hauptpreise auch nach
Braunschweig, Uelzen, Cux-
haven und Osnabrück gin-
gen, so durfte sich die Jäger-
schaft des Landkreises Ver-
den doch ebenfalls über eine
Auszeichnung freuen. Aus
den Händen von Umweltmi-
nister Olaf Lies erhielt der
Vorsitzende Jürgen Luttmann
eine Urkunde.

Ausgezeichnet wurde die
Kreisjägerschaft für ihre Bio-
topvernetzungsprojekte un-
ter dem Dach des Hegefonds.
So wurden in den vergange-
nen zehn Jahren unter ande-
rem 50 Feuchtbiotope ange-
legt, 20 Hegebüsche und

Obstwiesen gepflanzt und
über 1600 Nisthilfen aufge-
hängt. Darüber hinaus wer-
den in enger Zusammenar-
beit mit den Landwirten je-
des Jahr circa 800 Lerchen-
fenster und 45 Hektar Blüh-
streifen angelegt.

Mit Jürgen Luttmann freute
sich der Vorsitzende des Um-
weltausschusses im Nieder-
sächsischen Landtag, Axel
Miesner. Lies bedankte sich
bei allen Teilnehmern für ihr
jahrelanges Engagement.
„Die Entwicklung von Biotop-
verbundsystemen ist eine der
wichtigsten Aufgaben im Na-
turschutz, um nicht nur die
Artenvielfalt zu erhalten,
sondern auch um den Folgen
des Klimawandels entgegen-
zuwirken“, so der Minister in
seiner Laudatio.

Axel Miesner (l.) und Olaf Lies (r.) überreichten die Auszeichnung an
Jürgen Luttmann. � Foto: Umweltstiftung

GUTEN MORGEN!

Vorhersage

Auf nix ist
Verlass
Von Markus Wienken

Wettervorhersagen sind nicht
viel wert. Hatten wir ja schon al-
les mehrfach. Wir wollen an die
Küste und dann gucke ich auf
das Handy, auf diese Wetter-
App, und es geht nix, will hei-
ßen, es sieht trübe aus. Regen,

so weit das
Auge reicht.
Naja, dabei war
doch alles
schon lange
geplant, aber
bei Regen
durchs Watt
nach Neuwerk,

das macht ja überhaupt keinen
Sinn. Ausflug abgesagt und zu-
hause geblieben. Mmmmh.
Und dann das: Am anderen Tag,
der Regen – kommt nicht. Die
Sonne scheint und scheint. Be-
schweren will ich mich nicht,
wo denn auch. Aber der Aus-
flug – schade drum.
Beim nächsten Mal bin ich
schlauer. Als es ins Stadion zum
Fußball gehen soll, lass ich die
Handy-App links liegen. Ein
schneller Blick auf die Wetter-
station im Wohnzimmer, schon
etwas in die Jahre gekommen,
aber bislang konnte ich immer
auf die zählen. 23 Grad und ein
paar Wölkchen, so soll es den
Nachmittag über bleiben.
Und dann stehe ich im Stadion,
es regnet und gefühlt sind es
deutlich unter 20 Grad. Links
und rechts neben mir packen
die Jungs ihre Regenjacken aus.
Hin und wieder ein halbherziges
Angebot, ob ich nicht mal eben
mit unter die Jacke schlüpfen
will. Gemütlich ist anders, und
an den Beinen zieht es ordent-
lich. Aber nach Hause will ich
auch nicht. Spielabbruch? So
weit kommt es noch.
Nach Abpfiff dann im Dauerlauf
und durch den Regen nix wie in
die eigenen vier Wände. Zähne-
klappernd flitze ich die Treppe
rauf, um den Schuldigen umge-
hend zur Rechenschaft zu zie-
hen. Dann stehe mit zusam-
mengekniffenen Augen vor der
Wetterstation. Angenehme 23
Grad – im Wohnzimmer. Und
draußen? Null Grad und wol-
kenlos!!?? Puuh, da habe ich ja
sogar noch mal Glück gehabt.

Aktuell auf
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Meistgelesen (gestern)

�Ganderkesee: Unbekannter
entblößt sich im Zug vor zwei
Schülerinnen und befriedigt sich

�Rotenburg: Thyssenkrupp
Schulte baut in Waffensen ein
Logistikzentrum auf – Fragen
und Antworten

�Sottrum: Überfall auf Edeka-
Mitarbeiter: Die Polizei verfolgt
eine heiße Spur

�Wildeshausen: Junge Frau
wird von einem Unbekannten
belästigt – Suche nach Zeugen

Fotos/Videos

�Bremen: Der Bremer Christi-
an Woll hat am 24-Stunden-Ren-
nen Velofondo teilgenommen
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